ar: 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. Prän 
Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 


wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


umerations ; 
Sgr.; Au- 


== N 


Aufertionen werden bis Montag und Dounerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

MH: in der Expedition angenommen, und fofte die einſpaltige 
Corpus - Zeile oder deren Raum 1 Sgr. & Pf. 


uihrublatt. 
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A 6. 


Ueber die Bedeutung des Parlaments für 
Handel, Gewerbe und Induſtrie. 


Ueber dieſen Punkt läßt ſich in der „Korxespon⸗ 
denz des deutſchen Handelstages“ Nr. 1 v. d. J. Herr 
G. Dietrich, der Vorſitzende des bleibenden Ausſchuſſes 
des deutſchen Handelstages, dem bekanntlich auch dieſe 
Handelskammer angehört, folgendermaßen aus: „Ein 
Parlament wird zufammentreten und in Verbindung 
mit den Regierungen eine neue Organiſation ſchaffen, 
in welcher der Weg der Geſetzgebung für den Zollver⸗ 
ein verändert, die Exekutive eine einheitliche wird. 
Es muß zwar vor dem Irrthume gewarnt werden, 
als ob das demnächſt zuſammentretende Norddeutſche 
Parlament ſchon ſeinerſeits in das materielle der Fra⸗ 
gen hineinzutreten berufen ſei, um welche es ſich für 
uns handelt. Allein dieſer Umſtand iſt weit entfernt, 


Cl Urner 


Freitag, den 11. Januar. 


—— en hen nn ana een nennen 
— 


deutſchland allein; auch Oeſterreich gehört ihm zu und 
bat grade in dieſem Augenblicke, in welchem eine Re⸗ 
viſion des Handelsvertrages zwiſchen ihm und dem 
Zollverein beginnt, Anſpruch auf beſondere Berückſich⸗ 
tigung. Der Handelstag muß ſich heute mehr denn 
0 als das Band betrachten, welches die durch politi⸗ 
che Verhältniſſe getrennten deutſchen Glieder zu einem 
einzigen Arbeits⸗, Handels⸗ und Verkehrs⸗Körper mit⸗ 
einander verbindet. £ 

Arnd darum glauben wir an unſere Mitglieder in 
dieſem Augenblicke die ernſte Mahnung richten zu 
müſſen, ihre Aufmerkſamkeit bei der ee 
Wahl auf ſolche Männer zu lenken, welche neben ihrer 
ſonſtigen politiſchen Befähigung ein eingehendes Ver⸗ 
ſtändniß der Forderungen des Erwerbsſtandes beſitzen, 
und welche von der Ueberzeugung getragen werden, 
daß Nord und Süd unſeres Vaterlandes ſich unter 
allen Umſtänden zu einer einzigen Verkehrsgruppe ver⸗ 


ſeine Bedeutung zu verringern; es liegt ihm vielmehr 
der wichtigſte Schritt vor, welcher in dieſer Richtung 
ethan werden kann, die Feſtſtellung der Kompetenz 
ſowohl für die Exekutive, als für die Legislative. 

Die große Aufgabe, welche für uns das neue 
Parlament zu löſen bat, ift für Flüſſigmachung einer 
gemeinſamen Geſetzgebung auf dem großen Gebiete 
der Induſtrie, des Handels und Verkehrs, iſt die Be⸗ 
ſeitigung der Thatſachen und Rechte, welche ſich bisher 
in allbekannter Weiſe einer organiſchen Fortentwicke⸗ 
lung dieſer Geſetzgebung hindernd in den Weg geſtellt 
haben. So dringend auch die Regelung einzelner Fra⸗ 
gen ſelber ſein mag, dringender für den Augenblick iſt 
die Schöpfung ſachentſprechender Organe, welchen das 
alleinige Recht der Regelung aller Fragen auf dieſem 
Gebiete zuſteht, und welche mit der Macht ausgerüſtet 
find, das als nützlich und nothwendig Erkannte unge⸗ 
ſäumt für ganz Deutſchland in Geltung zu ſetzen. 

Die Schöpfung dieſer Organe erfordert dieſelbe 
Sachkenntniß, dieſelbe Einſicht in die Bedingungen der 


Entwickelung des Verkehrs, als dieſen Organen ſelbſt 


bei der Löſung der einzelnen Fragen innewohnen muß. 
Die Zuſammenſetzung des erſten konſtituirenden Par⸗ 
jaments iſt daher von der größten Bedeutung für die 
Zukunft der materiellen Geſetzgebung. - . . - Keine 
Wahlagitation im Ganzen wird ſich frei halten können 
von der politiſchen Strömung und von politiſchen 
Parteien. Der Handelstag als ſolcher ſteht nicht auf 
politiſchem Grunde, und gerade darin beruht die 
Sicherheit ſeiner Stellung, die Stetigkeit ſeiner Wirk⸗ 
famteit. Was aber für das Ganze ſich als ungeeignet 
erweiſen muß, wird für den eg nicht nur er⸗ 
laubt, ſondern Pflicht ſein. Dieſes Zurückweiſen auf 
die Thätigkeit der Einzelnen hat den Vorzug, daß es 
Niemandes politiſche Meinung präokkupirt oder der⸗ 
ſelben irgend welche Feſſeln anlegt; es wird nur da⸗ 
rauf ankommen, daß Jeder von uns in ſeinem Wir⸗ 
unge e ſich deſſen erinnert, daß er bei der Wahl 
ſeines Abgeordneten neben der politiſchen Parteiftel- 
lung auch auf die Befähigung ſieht, bei der Geſetzge⸗ 
bung auf dem Gebiete der Erwerbs Intereſſen dieſe⸗ 
nigen Grundſätze zu vertreten, welche der Deutſche 
andelstag ſeit einer Reihe von Jahren als die uner⸗ 
läßliche Vorbedingung aller Reformen aufgeſtellt hat. 
Ein beſonderer Punkt aber wird mit Feſtigkeit 
im Auge zu halten ſein. Es abet ſich für den bei 
weitem größten Theil unſerer Mitglieder um die Her⸗ 
ſtellung neuer Grundlagen für den Zollverein. Nicht 
allen denjenigen, für welche es ſich darum handelt, iſt 
es vergönnt, ſelbſtthätig an der neuen Schöpfung mit⸗ 
zuarbeiten; nicht alle Mitglieder aus dem Zollverein 
wählen für das perbdeuf e Parlament, welchem die 
Aufgabe zufällt, dieſen Zollverein neu zu konſtruiren. 
Um jo mehr wird es unſere Aufgabe ſein müſſen, ſo 
zu wählen, daß auch die Rechte dieſer unſerer Mit⸗ 
glieder ſo weit als irgend möglich in dem neuen hr 
lamente gewahrt werden. Wenn die Länder jenſeits 
der Mainlinie davon ausgeſchloſſen ſind ſo haben ihre 
Verkehrs⸗ und Handelsgenoſſen in Norddeutschland 
dafür in erſter 7 zu ſorgen, daß das neue Gebäude 
fo ausfalle, als ob Süddeutschland ſehr werkthätig Da= 
ran mitgeholfen habe, und daß demſelben der Zutritt 
zu jeder Zeit möglich ſei. Der deutſche Handelstag 
vertritt nicht den norddeutſchen Bund und nicht Süd⸗ 


* 


ſchmelzen müſſen. Dieſer Richtſchnur des Handelns 
wird jeder Wähler ohne politiſchen Gewiſſenszwang 
folgen können, da es ohne Zweifel Männer der bes 
zeichneten Art unter allen Parteien giebt. Die Aus⸗ 
wahl unter denſelben wird um ſo größer ſein, als ſich 
die Intereſſen der verſchiedenen Erwerbszweige gegen⸗ 
jeitig vertreten; es iſt nicht blos der Kaufmann und 
Induſtrielle im engeren Sinne, der befähigt erſcheint; 
jede Form des Erwerbslebens iſt 94 dg ae t; der 
Aſſekuradeur, der Grundbeſitzer haben das gleiche Ziel 
vor Augen: eine in Freiheit entwickelte, ganz Deutſch⸗ 
land umfaſſende feſte Geſtaltung der nothwendigen 
ſtaatlichen Einrichtungen auf dem Gebiete des ganzen 
Erwerbs⸗ und Verkehrslebens. 

Im Uebrigen hofft der bleibende Ausſchuß für 
den Zuſammentritt des Parlaments die wichtigſten 
Fragen ſo vorbereitet zu haben, daß ſie den Mitglie⸗ 
dern des Parlaments als Leitfaden für etwaige mate⸗ 
rielle Beſchließungen werden dienen können.“ 


*) Können ſich die Angehörigen des Handels. und Ge- 
werbeſtandes im Wahlkreiſe Thorn-Culm mit Rücſſicht auf 
das oben Geſagte einen beſſeren Vertreter im Parlamente 
wünſchen, als Herrn Juſtizrath Dr. Meyer, welcher 
ſchon in Folge ſeines Lebeusberufs mit ihren Intereſſen be- 
kannt geworden iſt, aber auch bereits durch feine Auslafjun- 
gen über merkantile und gewerbliche Fragen in öffentlichen 
Verſammlungen erwieſen, daß er ſich mit dieſen Fra gen ein- 
gehend beſchäftigt hat? Die Redaktion. 


Landtag. 


50. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 9. d. 

Die Berathung der Mäklervorlage wird wieder 
aufgenommen. Abg. Achenbach für die Regierungs⸗ 
vorlage, weil der Verkehr ſich bereits über die in Rede 
ſtehende Beſchränkung Harter ent habe, und zwar 
nicht bloß ſeitens der Mätler, ſondern auch ſeitens 
der Betheiligten. Die Funktion der Feſtſtellung der 
amtlichen Courſe ſtehe den Börſenegmmiſſaren zu, 
welche frei zu erwägen haben, wie weit ſie das von 
den Mäklern gebotene Material benutzen wollen. Im 
Uebrigen ſei auch er für Ahſchaffung des Inſtituts der 
vereideten Mäkler: dieſem Ziele führe die Vorlage nä⸗ 
her. Abg. Gneiſt ‚gegen die Vorlage): Es handle 
ſich um einen Konflikk der Handelsmoral mit der ge⸗ 
Kir 6 Moral. Er glaube, das Geſetz würde einen 
ehr 


edeutenden Einfluß auf die Stellung der Mäkler 
haben, weil die n, von Mißtrauen gegen 
die Kommiſſtonäre erfüllt, ſich an die patentirten Mäk⸗ 
ler wenden würden. Liege die Sache aber jo, jo könne 
der Staat den Mäklern die Stellung der Vertrauens⸗ 
perſonen nicht geben, ohne für ihre Unbefangenheit 
und Unparteilichkeit zu us Dieſe Aufgabe erfülle 
§ 69 des Handelsgeſetzbuchs in beſcheidenem Maße, 
und dieß Minimum dürfe nicht vermindert werden, 
weil die vereideten Mäkler Urkundsperſonen ſeien. 
Das Inſtitut der vereideten Mäkler ſei noch nicht ent⸗ 
behrlich, und daher müſſe der Staat auch die Vorhe⸗ 
Bingen en einer ſolchen Stellung erfüllen. Die Be⸗ 


dür 17 rage müſſe um ſo ſchärfer geprüft werden, als 
es ſich um eine Abänderung des Handelsgeſetzbuchs 


5 welches unter ſo großen Schwierigkeiten zu 
tande gekommen ſei. Der Regierungskommiſſar er⸗ 
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wiederte zunächſt: § 84 des Handelsgeſetzbuchs behalte 
ausdrücklich den Partikulargeſetzgebungen die Abände⸗ 
rung der Beſtimmungen über die Befugniſſe der Mäk⸗ 
ler vor, und motivirte hierauf ausführlich die Bedürf⸗ 
nißfrage ſowohl für die Schiffsmäkler, als auch für 
die Handelsmäller: die Regierung könne nicht anerken⸗ 
nen, daß durch Annahme des Geſetzes die Glaubwür⸗ 
digkeit der Handelsmäkler gefährdet werde. Die hie⸗ 
ſige Kauſmannſchaft habe 1865 viel weitergehende An⸗ 
träge geſtellt. Die Regierung babe ſich durch das pe⸗ 
kuniäre Intereſſe der hiefigen Kommiſſionäre nicht be⸗ 
ſtimmen laſſen können, eine Vorlage zurückzuhalten, 
welche durch das . des Handels Pbeldge werde. 
Abg. Elven für die Vorlage): Die Vorlage ſei ein 
konſequentes Feſthalten der Poſition, welche die Regie⸗ 
rung in ihrem Entwurfe zum Handelsgeſetzbuch und 
in der Nürnberger Konferenz angenommen habe. Wolle 
die Regierung noch nicht ſo weit gehen, das Inſtitut 
der vereideten Mäkler abzuſchaffen, jo helfe ſie durch 
die Vorlage wenigſtens dem dringendſten Bedürfniß 
des Verkehrs ab. Die Gerantien für die Glaubwür⸗ 
digkeit, welche Gneiſt vermiſſe, ſeien in der Vorlage 
vollſtändig gegeben, wie dies ein Zuſammenhalten 
ihrer Beſtimmungen mit dem praktiſchen Geſchäftsle⸗ 
ben ergebe. Durch das Geſetz werden viele Geſchäfte 
aus den Händen der Kommiſſionäre in die der Mäk⸗ 
ler übergeben: ſei das der Fall, ſo liege das Geſetz 


im Intereſſe des Publikums. Abg. Reiche n⸗ 
heim (gegen die Vorlage): Durch Die Vor⸗ 
lage werde der größte Theil der Geſchäfte 


unmittelbar den Handelsmäklern zugeführt wer⸗ 
den. Es komme alſo Angebot und Nachfrage in die 
elan der Mäkler, und dieſe würden durch die Feſt⸗ 
ellung der Courſe vom Publikum mehr erheben, als 
die Proviſion, welche jetzt die Kommiſſionäre beziehen. 
Die Unrichtigkeiten in den amtlichen Courszetteln kom⸗ 
men daher, daß die vereidigten Mäkler die Schranken 
des Geſetzes ſchon durchbrochen haben und eigenes In⸗ 
tereſſe verfolgen. Dieſe perſönlichen Intereifen dürfe 
man nicht erweitern; die Annahme der Vorlage würde 
die Verleitung zur Uebertretung eidlicher Pflichten ver⸗ 
mehren. Gebe man Monopole, ſo müſſe man dieſen 
auch Beſchränkungen auferlegen, die Berliner Börſe 
abe nicht blos ein ſtaatliches Intereſſe; gebe man ihr 
Monopole ohne Beſchränkung, jo werde der Kapitglzu⸗ 
ui zu derſelben ſich vermindern. Die a 
äkler befänden ſich hier der Mehrzahl nach in cr 
uter ökonomiſcher Lage; das Geſetz gebe ihnen alſo 
ereits genug Raum, es komme bei ihnen, wie überall 
ſonſt, nur auf Tüchtigkeit an. Es ſei in Intereſſe des 
Verkehrs, das veraltete Inſtitut der vereidigten Mäk⸗ 
ler zu beſeitigen, nicht aber ein Geſetz zu geben, wel⸗ 
ches ungünſtige ſittliche Bolgen baden werde. Abg. 
chmidt (Randow): Die Erfahrungen, die man in 
Stettin an den Schiffsmäklern gemacht, bewieſen, daß 
die den vereidigten Mäklern au 1 Schranken zu 
eng gezogen ſeien, die vereidigten Mäkler würden all⸗ 
mälig ganz verſchwinden. Das Amendement Tweſten 
3 ablehnen. Abg. v. Blankenburg: er 
babe für die Vorlage ſtimmen wollen, weil er ſich auf 
die Autorität der Regierung verlaſſen habe; er habe 
aber die Debatte auf aa wirken laſſen, und ihm ſchie⸗ 
nen die Gründe der Gegner durchſchlagend, er werde 
daher dagegen ſtimmen. Abg. Graf Renard: Die 
Courszettel ſeien namentlich in Betreff der leichten 
Papiere oft unrichtig. Es ſei unmöglich, die Mäkler 
auf ein Piedeſtal der Enthaltſamkeit zu ſtellen, wie 
alte Römer. Die Abſchaffung des ganzen Inſtituts jei 
das beſte, ſo lange dieſe nicht in Frage, ſtimme er für 
jede Erweiterung des freien Verkehrs. . 
Die Debatte war hiermit erſchöpft, da kein Red⸗ 
ner weiter gemeldet. Nach einigen perſönlichen Be⸗ 
merkungen zwiſchen dem Abg. Gneiſt und dem Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Eck, reſumirte der Re⸗ 
fend Abg. Roepell die Debatte: Es mache einen 
onderbaren Eindruck, Juriſten mit theologiſchen Grün⸗ 
den gegen die Vorlagen kämpfen das Handelsgeſe buch 
wie ein Heiligthum in den Kampf führen zu ehen. 
Es komme darauf an, die Grenze zwiſchen den allge⸗ 
meinen und den perfönlichen Jntereſſen zu ziehen. Das 
vereidigte Mäklerthum habe ſich überlebt. Geſetzlich 
haben die vereidigten Mäkler mit den amtlichen Cours⸗ 


etteln unmittelbar nichts zu thun; die Feſtſtellung ge⸗ 
ſchieht eſetzlich durch die Börſenkommiſſarlen, welche 
andere Perſonen ebenſo gut wie vereidete Mäkler hö⸗ 
ren können. Nicht der amtliche, ſondern die Privat⸗ 
courszettel werden in Berlin vom Publikum gebraucht. 
Bei Feſiſtelung des Handelsgeſetzbuches hätten ſich 
zwei Parteien gegenüber geftanden, die Partei des Mo⸗ 
nopols und der Freigebung des Mäklergeſchäfts. Zwi⸗ 
ſchen dieſen habe das Handelsgeſetzbuch einen unhalt⸗ 
baren Kompromiß hergeſtellt; zu den unhaltbarſten 
Punkten deſſelden gehöre der, welcher die Vorlage auf- 
heben will. In Bezug auf die Schiffsmäkler ſei kein 
Streit, weshalb man aber zwiſchen Handels⸗ und 
nn einen Unterſchied mache, verſtehe er 
nicht. 

Bei der Frageſtellung verlangte Michaelis 
(Stettin), daß zunächſt über den Kommiſſionsantrag 
als die weitergehende Abänderung der beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung, dann erſt das Amendement Tweſten, als 
die weniger umfaſſende Abänderung, zur Abſtimmung 
zu bringen; andernfalls könnte das Amendement Twe⸗ 
ſten fallen, ſelbſt wenn die Majorität des Hauſes da⸗ 
für wäre. In der hierauf ſich entſpinnenden Debatte 
traten v. Vincke und Gneiſt gegen, Graf Schwerin 
und Bethuſy⸗Hue für die Auffaſſung des Abgeordne⸗ 
ten Michaelis auf; das Haus entſchied ſich für die 
hergebrachte Folgeordnung der Abſtimmungen und 
hierauf wurde das Amendement Tweſten gegen eine 
ee der Kommiſſionsantrag gegen eine ſtarke 

einorität abgelehnt. . R 8 

Abg. Krieger (Berlin) referirte hierauf über die 
Geſetzvorlage g 
el an Stelle der Schlacht: und Mahlſteuer in 
Wittſtock und befürwortete die ede Abg. 
Loewe regte die Frage der allgemeinen Aufhebung der 
Mabl⸗ und Schlachtſtener an Der Regierungskom⸗ 
miſſarius Geheimer Finanzrath Scheel erklärte, die 
Regierung werde dies nicht thun, jo lange die bethei⸗ 
ligten Städte 15 in ihrer großen Mehrheit dagegen 
ausſprechen. Es entſtand hierdurch eine Debatte, in 
welcher Abgeordneter v. Binde (Hagen), v. Vincke 
(Oldendorf), Michgelis (Stettin, Gneiſt ſich gegen 
die Schlacht- und Mahlſteuer und gegen die Politik, 
den Fortſchritt der Geſetzgebung lediglich von den Vo⸗ 
ten von Intexeſſenten abhängig zu machen, ſprachen, 
während der Negierungstommiſsar erklärte, die Re⸗ 
gierung werde nicht ausſchließlich jene Vota berückſich⸗ 
tigen, ſich vielmehr ihr Vorgehen offen halten. 

ER „(Schluß folgt) . 

— Die Commiſſion für das Juſtizwe en des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat in ihrer heutigen Sitzung über 
mehrere vorliegende Petitionen um Aufhebung der 
Schuldhaft berathen und den Bericht darüber feſtge⸗ 
ſtellt. Die Commiſſion beſchloß, dem Haufe zu em- 
fehlen, in Anbetracht, daß dieſe Petitionen begründet 
ind, die königliche Staats⸗Regiexung aber, wie ſie 
durch ihren Commiſſarius habe erklären laſſen, bereits 
ſelbſt die Initiative ergriffen und Gutachten von den 
Gerichts⸗Behörden des Landes eingefordert habe, über 
die vorliegenden Petitionen zur Tages⸗Ordnung über⸗ 


der Abg. Rohden gewählt — Sodann lag noch eine 
Petition des Invaliden, Artillerie⸗Unteroffiziers J. 
G. Mühlner zu Egeln, vor, welcher beantragte, das 
Amneſtiedekret vom 20. Sept. v. J. auf alle diejenigen 
Perſonen auszudehnen, welche ſich einer ftrajbaren 
Handlung 5 den 88. 61 bis 93 und 97 bis 103 
des Strafgeſetzbuches bis zum 20. September v. J. 
ſchuldig gemacht haben, und eine Petition des Redak⸗ 


vom 20. Sept. auch auf erfolgte Beſtrafungen wegen 
Preßvergehen und Entziehung von Beitungsconceſſio⸗ 
nen. Da dieſelben einestheils nicht ſubſtäntirt war, 
anderntheils es aber nicht in den Befugniſſen des 
Hauſes liegen könnte, in die Rechte der Krone einzu⸗ 
greifen, beſchloß die Commiſſion, dem Haufe den Ue⸗ 

ergang zur Tages⸗Ordnung zu empfehlen. Als Be⸗ 
2160 dae wurden für den een Gegenſtand der 
en, e für den zweiten der Ab. John (Labiau) 
ge 805 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland Berlin. Der Wortlaut des Ver⸗ 
trages mit Oldenburg in Betreff der Arrondirung der 
oldenburgiſchen Gebietstheile in Holſtein, beſtimmt, 
daß das Amt Ahrenshöck ze. von holſteiniſcher Seite 
abzutreten ſei. Zum Amte Ahrenshök gehört nun aber 
auch die im Preetzer Güterdiſtrikt belegene Enklave 
Travenhorſt und mit deren Abtretung wäre keineswegs 
eine Arrondirung erreicht, ſondern abermals eine Zer⸗ 
ſtückelung bewerkſtelligt worden. Dem Vernehmen nach 
iſt nun nachträglich der wenig pünktlich ale Wen 
ertrag dahin ergänzt worden, daß die Enklave Tra⸗ 
venhorſt bei Holſtein verbleibt. — Durch laiſerſiches 
Dekret iſt für die diesjährige Ausſtellung zu Paris 
eine beſondere Klaſſe von Belohnungen angeordnet „zu 
Gunſten von Perſonen, Etabliſſements oder Orten, 
welche durch eine ihnen eigenthümliche Organisation, 
oder durch beſondere Einrichtungen ein einträchtiges 
Verhältniß zwiſchen den Arbeitern und Arbeitgebern 
begründet, und in materieller, moraliſcher und intellek⸗ 
tueller Beziehung das Wohl befinden der Arbeiter ge⸗ 
ichert haben.“ Der „St.⸗A.“ theilt nunmehr die Zus 
ammenſetzung der Spezial Jury mit, welche am 1. 
Dezember ihre erſte Sitzung gehalten hat, und 
im Anſchluß daran die für die Zuerkennung von Prei⸗ 
fen maßgebenden Grundſätze und fordert zu Bewerbun⸗ 
gen auf, Die Jury erinnert namentlich daran, daß 
die Initiative der Bewerbung nicht den Konkurrenten 
allein zuſteht. Sie erſucht vielmehr auch dritte Perſo⸗ 


nen, ſolche Verdienſte ans Licht zu bringen, welche fie 


etreffend die S rh e Klaſſen⸗ 


1 


angeben. gm Berichterſtatter für das Plenum wurde 


beſonderer Beachtung werth halten. Der Termin für 
ſolche Anmeldungen iſt bis zum 31. Januar d. J. ver⸗ 
längert. — Nach den Morgenblättern beabſichtigt die 
Fortſchrittspartei im Abgeordnetenhauſe, ſchleunigſt eis 
nen Geſetz⸗ Entwurf wegen Gewährung von Diäten 
und Reiſekoſten für die Abgeordneten zum Norddeut⸗ 
ſchen Parlamente einzubringen. 

Die „Nationalzeitung“ hört, Herr von Savigny 
werde in den nächſten Tagen zum Präſidenten des Bun⸗ 
desrathes ernannt werden. — Der „Danz. 3.“ ſchreibt 
man: Wie man mir mittheilt, wird nunmehr der 20. 
Februar als der Termin des Zuſammentritts des Nord⸗ 
deutſchen Parlaments genannt werden. Aber auch die⸗ 
ſer Datum dürfte bei möglichſter Abkürzung aller er⸗ 
forderlichen Formalitäten, da die Wahlliſten mindeſtens 
vier Wochen lang, alſo bis zum 12. Februar, aufliegen 
müſſen, zu ud gegriffen fein. Es dürfte der Zuſam⸗ 
mentritt ſich bis zum Ende des genannten Monats 
hinziehen, und auch dann wird dieſe politiſche Körper⸗ 
ſchaft ſchwerlich beſchlußfähig ſein, da beiſpielsweiſe in 
Danzig (wenn 3 Candidaten daſelbſt aufgeſtellt werden) 
und im ganzen Königreich Sachſen, wie in vielen an⸗ 
deren Theilen des Bundes, nicht wohl im erſten Wahl⸗ 
gange eine abſolute Majorität erzielt werden wird. — 
Intereſſant wird Ihnen die Mittheilung ſein, daß der 
Donziger Landkreis Gnade vor den Augen der hieſigen 
Conſervativen gefunden hat, und daß man dort lebhaft 
zu agitiren gedenkt. Mir kam heute ein Plakat zu 
Geſicht, daß nicht ungeſchickt abgefaßt war und in der 
Erklärung gipfelte, man müſſe „neue Leute“ wählen. 
Sie ſehen, daß die Parole dieſelbe iſt, wie die der 
Extremen Danzigs, die ebenfalls keinen Nationalen 
wiederwählen wollen. Auf den Danziger Stadtkreis 
wird ſich die Vertheilung jener Plakate nicht wohl aus⸗ 
dehnen, weil daſſelbe auf die arbeitenden Klaſſen der 
Landbewohner ſpeculirt. Sehr geiſtreich war ein Ver⸗ 
leich des Königs mit einem wohlwollenden Gutsbe⸗ 
ſtter. — Die „Hamb. Nachr.“ brachten die Mitthei⸗ 
lung, Graf Bismarck hätte die Candidatur für Lauen⸗ 
burg mit dem Bemerken abgelehnt, es ſchwebten noch 
Berathungen darüber, ob Miniſter eine Candidatur 
überhaupt annehmen könnten. Der angeführte Grund 
ſcheint nicht haltbar, denn die Miniſter könnten doch 
nur in ihrer Eigenſchaſt als Beamte an der Annahme 
einer Candidatur behindert werden; da aber der Ver⸗ 
faſſungsentwurf für den Norddeutſchen Bund, der 
Nichtwählbarkeit der Beamten decretirt, erſt durch den 
etzt N Reichstag genehmigt werden 
ſoll, ſo ſtände eine geſetzliche Beſtimmung einer Man⸗ 
datsannahme Seitens der Miniſter nicht entgegen. 
Anders wäre es, wenn Graf Bismarck als intellectu⸗ 
eller Urheber des qu. Geſetzes, die Couſequenzen dieſes 
Prineips zuerſt auf ſich in Anwendung bringen wollte; 
dagegen könnte natürlich Niemand etwas haben. 
Wie man mir beute mittheilte, beabſichtigt der bekannte 
General⸗Conſul Rudolph Schramm, welcher durch eine 
Reihe von Leitartikeln in der „Poſt“ wieder an die 
Oeffentlichkeit getreten iſt, ſich um eine Candivatur 
für den norddeutſchen Reichstag zu bewerben. 

— Im Abgeordnetenhauſe ift folgender Antrag der 
H. v. Bethmann⸗Hollweg und Genoſſen eingebracht: 
ie K. Staatsregierung aufzufordern: den Grundbeſitz 
von dem privilegium odiosum der geſetzlichen Beſchrän⸗ 
kung des Zinsfußes von Hypotbekenſchulden durch Vor⸗ 
kauen eines Geſetzes in nächſter Landtags⸗Seſſion zu 
efreien. a ' NEE 
Wiesbaden. Nach vielfachen vergeblichen Be⸗ 
mühungen iſt es auch unſeren reaktionären Partikula⸗ 


riſten gelungen, ihren Putſch herbeizuführen, und zwar 
teur der „Oder⸗Zeitung“ A. Dunker in Stettin, wel⸗ 
cher beantragt die Ausdehnung des Amneſtie⸗Erlaſſes 


in dem durch feine konſervativen Wahlen bekannten 
Amte Hadawar. Am 3. d. M. war dort Kontroll⸗ 
verſammlung, auf welcher zugleich die Vereidigung 
der vormals beſſeuſahen Soldaten, welche gegenwärtig 
beurlaubt oder entlaſſen ſind, ſtattfinden ſollte. Zu 
dieſem Zwecke hatte ſich der Oberſtlieutenant aus der 
benachbarten Garniſonſtadt Weilburg eingefunden. 
Die Mannſchaft wurde nach alphabetiſcher Reihenfolge 
der Dörfer aufgerufen. Die aus den Dörfern Ahlbach, 
Dorchheim, Elz antworteten. Als aber der erſte Mann 
aus Frickhofen aufgerufen wurde, ſchrieen die Burſchen: 
„Wir ſchwören nicht dem König von? e bin Wenig⸗ 
ſtens wollen wir exit wiſſen, wo unſere Maſſengelder 
bleiben!“ Bezüglich letzterer (kleine r in Gar⸗ 
niſon und im Feld) belehrte fie der Oberſtlieutenant, 
dieſer Gegenſtand ſei in Verhandlung begriffen und 
ddr nicht hierher. Als aber das Geſchrei und die 

lderſetzung nicht aufhörte, befahl er, einen Haupt⸗ 
tumultuanten zu verhaften. Die Mannſchaft drang 
jedoch unter dem Gefchrei; „Unſer erke Adolf ſoll 
leben!“ auf den Wachtmeiſter ein und erging ſich da⸗ 
rauf in allerlei Unziemlichkeiten. Namentlich wechſelten 
Vivats der Maſſe auf den Herzog Adolph ab, mit 
Hochs auf den König Wilhelm, das ein Cinzelner mit 
Fetdchen Tone ausbrachte, und das die Andern mit 

elächter begleiteten. w Theil des Aufzuges ging 


wie am Schnürchen und ſchien vorher eingeübt oder 
wenigſtens verabredet zu ſein. Der Oberſtlieutenant 
erklärte darauf die Kontrollverſammlung für aufgehoben 
und bemerkte, er wohne da und da. Dort fand ſi 

dann auch ſpäter ein Theil der Mannſchafft, nament ich 
die aus dem großen Dorfe Elz, ein, um die wahrheits⸗ 
gemäße Verſicherung abzugeben, daß ſie an dem Unfug 
keinen Antheil hätten, ſondern jeder Zeit den preußi⸗ 
ſchen Fahneneid zu leiſten bereit ſeien. Das Dorf 
Elz iſt lüberal. Die Tumultuanten, meiſt mehr oder 
weniger betrunken, tobten in dem Städtchen Hadamar 
herum, inſultirten die Leute auf der Straße und ver⸗ 
anſtalteten zum ah eine große Schlägerei unter 
einander. Die Juſtiz ſchritt energiſch ein und verhaftete 
viele derſelben Die Strafe wird für die Thäter nicht 
ausbleiben. Leider wird dieſelbe nach den bisher ge⸗ 
machten Erfahrungen nicht diejenigen treffen, welche 


die alleinigen Urheber aller dieſer Umtriebe ſind und 
die nicht müde werden, ſich öffentlich der Gunſt und 
Gnade zu berühmen, in welcher fie ihrer konſervativen 
Geſinnung wegen in Frankfurt und in Berlin zu ſtehen 
Ne grade wie die Vielmarianer in Kurheſſen. 
Deuerreich. Hier in Wien wird ſchon im Laufe 

der nächſten Tage eine Zuſammenkunft dex deutſchen 
Landtagsabgeordneten ſtattfinden, um ſich über die dem 
Januarpatente gegenüber zu beobachtende Haltung zu 
verſtändigen. Die bei dieſer Gelegenheit zu faſſenden 
Beſchlüſſe werden nicht zu Gunſten des Patents lauten 
und namentlich gegen die „werfaſſungswidrige“ Beſtim⸗ 
mung gerichtet ſein, daß die Landtage ihre Abgeordne⸗ 
ten entweder nach dem Oktoberdiplome oder nach der 
Februarverfaſſung in den außerordentlichen Reichsrath 
wählen können, wodurch die Deutſchen künſtlich in die 
Minorität verſetzt werden würden. In den Regierungs⸗ 
kreiſen ſcheint man ſich mit der en getragen 
zu Rien daß die ſteiriſchen Autonomiſten mit Herrn 
v. Kaiſerfeld an der Spitze dem Patente gegenüber ſich 
nicht feindſelig verhalten werden; dieſe Hoffnung hat 
ſich aber nicht erfüllt, die Autonomiſten gehen in der 


prinzipiellen Frage Hand in Hand mit ihren deutſchen 
Kollegen. — Ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz iſt 
bereits ausgearbeitet und ſoll ebenfalls dem außerordent⸗ 
lichen Reichsrathe vorgelegt werden. Als Reſultat der 
Verhandlungen mit Ungarn ſoll ihm ein präzis for⸗ 
mulirter Entwurf zur Aenderung der Verfaſſung vor⸗ 
gelegt werden, welcher in dem weſentlichſten Punkte 
mit dem Deak'ſchen Elaborate über die gemeinſamen 
Angelegenheiten des ganzen Kgiſerreichs zuſammenfällt, 
dagegen für die gemeinſamen Angelegenheiten der dies⸗ 
feitigen Reichshälfte auch ein gemeinſames, verfaſſungs⸗ 
mäßiges Organ ſchafft. 

Spa ien. Wie der Pariſer „Aberte“ von hier 
eſchrieben wird, dauern die Verfolgungen gegen die 


eputirten fort; ein großer Theil derſelben wurde ge⸗ 
wungen, ſich aus den Orten zu entfernen, wo ſie ihr 
omicil erwählt hatten; die Mehrzahl mußte des 
Nachts abreiſen, um ſich nach den Punkten zu begeben, 
wo fie ihren gezwungenen Aufenthalt angewieſen erhal 
ten hatten. Was das Dekret betrifft, welches die Kam⸗ 
mern auflöſt, fo iſt und bleibt es gänzlich inkonſtitutio⸗ 
nell. Den erſten Verſtoß gegen die Konftitution beging 
Narvaez dadurch, daß er bereits am 7. Dezember ein 
Jahr Be vergehen laffen, ohne die Kammern zuſam⸗ 
menzuberufen. Narvaez that dies, um die außerordent⸗ 
lichen Gewalten, welche O Donnel im Juni v. J. von 
den Kammern bis zu ihrem Wiederzuſammentritt für 
die Regierung hatte votiren laſſen, behalten zu können. 
Da nun die neuen Kammern ganz wider die Berfaj- 
ſung erſt am 30. März zuſammentreten, ſo bleibt ihm 
die nothwendige Zeit, von den Ausnahmegewalten, die 
er in der Hand hat, zur Vollendung ſeines Planes 
Gebrauch zu machen. 


Provinzielles. 

Bromberg, den 7. Januar. (Brb. Ztg.“ Die 
geſtrige Verſammlung, welche die Wahlen zum Nord⸗ 
deutſchen Parlament zum e hatte, erfreute 

. 


ich einer außerordentlichen Tbeilnahme. Stadt und 
and waren vertreten; ebenſo alle Parteien und die 
verſchiedenſten Berufsklaſſen. Die Verſammlung war 
überzeugt, daß es ſich hier um eine gemeinſame deut⸗ 
ſche Sache handle, und daß vor dem Wunſche, daß die 
deutſchen Wähler wie ein Mann ſtimmen möchten, die 
Einzelintereſſen der Parteien zurücktreten müßten; der 
ſehr lebendigen polniſchen Agitation gegenüber dürfe 
die deutſche Bevölkerung ſich nicht zerſplittern. Es 
wurden zu Candidaten vorgeſchlagen: von conſervati⸗ 
ver Seite der Gutsbeſitzer v. Bethmann Hollweg zu 
Runowo: von den Liberalen der Kreisrichter Leſſe aus 
Thorn, der Gutsbeſitzer Türcke aus Ober⸗Strelitz, der 
Gutsbeſitzer v. Grävenitz zu Tlukum, der Gusbeſitzer 
v. Leipziger zu Pietronke und der Regierungsrath 
Krieger zu Poſen. Bei der längeren Beſprechung über 
die einzelnen Perſönlichkeiten wurde gegen du perſön⸗ 
liche Qualification der Herren Leſſe und o Leipziger 
zu dieſer Candidatur von keiner Seite ein Widerſprüch 
erhoben und es wurde hervorgehoben, daß danach dieſe 
beiden die geeignetſten ſeien, um die Stimmen aller 
deutſchen Wähler zu vereinigen. Zuletzt eimigte man 
no ahin, am nächſten Sonnabend in einer Volksver⸗ 
ammlung eine bindende Vorwabl zu treffen. Die 
nötbigen Vorbereitungen zu dieſer und zu einem Wahle 
aufruf wurde einem Comité übertragen. Es wäre 
dringend zu wünſchen, daß nunmehr alle Bemühungen 
ſich dahin vereinigten, der eee des Sonn⸗ 
abends einen Mann als den Candidaten der Deutſchen 
zu nennen. Gelänge das, ſo wäre hier der Sieg der 
Deutſchen gewiß und Bromberg nähme die Stelle ein, 
die es 1848 mit fo viel Ehre und mit jo viel Erfolg 
eingenommen hat. 

Gumbinnen, den 6. Januar. (K. n. 3.) Hier 
erzählt man ſich folgende Geſchichte. Zum vergange⸗ 
nen Freitage hatte eine Anzahl Conſervativer unter der 
Firma: „Zur Ausgleichung der Parteien“ eine Ver⸗ 
ſammlung nach Inſterburg zuſammen berufen. Bus 
nächſt wurde v. Simsſon⸗Georgenburg als Candidat 
für das Norddeulſche Parlament aufgeſtellt, der aber 
dieſe Candidatur entſchieden ablehnte. Es wurde nun⸗ 
mehr der in der Verſammlung anweſende Baron v. 
unter auf Nemmersdorf als Canidat aufgeſtellt. 
Dieſer aber erklärte, er ſehe in dieſec Berſammlung 
nur Reactionaire, es könne hier alſo von einer Aus⸗ 
gleichung der Parteien nicht die Rede ſein; er gehöre 
der liberalen Partei an, eine Wahl zum Norddeutſchen 
Parlament wolle er überhaupt nicht annehmen, am 
wenigſten aber ſich von Reactignairen wählen laſſen. 
Nach dieſer Erklärung verließ Hr. v. Lynker ſofort die 
Verſammlung. 


rr eee 


Pe u oe Domal 


Goldapp, 5. Jan, (K. n. Z.) Die Fortſchritts⸗ 
partei des ee Wolderp⸗Pende en. tallupö⸗ 
nen hat beſchloſſen, den hieſigen Kreisrichter Elgnow⸗ 
Ski als Kandidaten für das Nordpeutſche Parlament 
aufzuſtellen. Von der altliberalen Partei dagegen wi d 
r. v. Saucken⸗Julienfelde proponirt werden. — In 
ngerburg wie im Lötzener Kreiſe wird von den Libe⸗ 
ralen Hr. v. Saucken⸗Tarputſchen aufgeftelt, & 
Königsberg, den 4. Januar. Als Candidaten 
für das norddeutſche Parlament hat die hieſige konſer⸗ 
vative Partei den kommandirenden General Vogel 
von Falckenſtein aufgeſtellt. Die liberale Partei be⸗ 
abſichtigt den Kaufmann Stephan und den Vorſitzenden 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Herrn Dickert auf⸗ 
zuſtellen. Die Diätenfrage hat man im Comité fallen 
aſſen. 


Lokales. 

— tadtverordneten-Verſammlung am 9. d. Mts. Herr 
Kroll Vorſigender, im Ganzen 28. Mitglieder. Vom Ma- 
e- die Herren: Oberbürgermeiſter Körner und Stadtrath 

oppe. 

. der Tagesor dnung verpflichtete der Herr Mogiſtrats. 
Dirigent die neugewählten Stadtverordneten, die Herren: 
Tiſchlermſtr. Hirſchberger, Juſtizr. Hoffmann, Martini, Schmie- 
deberg, Schönfeldt und Maurermſtr. Schwartz. 5 

Für das Jahr 1867 wurde zum Vorſteher Hert 
Kroll, zum Stellvertreter defielten Herr Adolph.— 
in den Verwaltungsausſchuß die Herren: Dr Ber · 
genroth, Heins, B. Meyer, Dr. Prowe, A. Danie⸗ 
lo wski und Schmiedeberg; — in den Finanzand- 
ſchuß die Herren: Engelke, O. Pohl, Gieldzinski, 
Schirmer, Schönfeldt und Hoffmonn; — in die 
Commiſſion zur Prüfung der Eniſchuldigungen die Herren: 
Engelke, Preuß und A Hirchberger gewähl' 

Im d. 3. hat die Verf. in 25 Sitzungen, von welchen 
nur eine nicht beſchlußfä ig war, 419 Nummern (49 mehr 
als 1865) erledigt. 

Der Magiſtrat theilt der Stadtverordneten Verſammlung 
mit, daß die Feuerderſicherungs-Geſellſchaften, Liverpool und 
London, ſowie North-British and Mercantil, bei welchem 
die Riſicos der ſtädtiſchey Feuer Societät auf je 37¼ 
Proz. mit ”/, p. mille rückverſichert waren, eine Aenderung 


des im J. 1866 abgeſchloſſenen Vertrags über die Rückver. 


ſicherung beantragt hätten. Die weſentlichſten Aenderungen 
beftanden darin, daß die ftädt. Feuer. Societät ftatt wie bis 
her 25 Proz, künftig 33 ¼ Proz. der Entſchädigungsſum⸗ 
men auf eigene Gefahr übernehme und der Prämienſatz von 
% auf 1¼ p. mille der rückverſicherten Summe erhöht 
werde. Der Magiſtrat ſchrieb in Folge deſſen eine neue 
Coneurrenz bezüglich der Rückverſicherung aus, welche info- 
fern ohne Reſultat geblieben iſt, als die meiſten Geſellſchaf⸗ 
ten mindeſtens 1¼ Proz. p. wille der rück verſicherten Summe 
forderten und nicht mehr als 66%, Proz der Entſchädigungs 
ſumme verſichern wollten. Hinterher machte die North-Bri- 


. tish and Mercantil- F. V., Geſellſchaft die Offerte, die Ver. 


ſicherung von 50 Proz. der Entſchädigungsſumme gegen eine 
Prämie von 1 p mille zu übernehmen. Dieſe Offerte hat 
der Magiſtrat acceptirt und erſucht nun die Verſ., indem er 
ſich die Verſicherung der noch verbleibenden 16 ¼ % der 
Entſchädigungsſumme vorbehält, ſeinem Beſchluß beizuſtim 
men. Die Verf. trut dem Antrage des Magiſtrats bei. — 
Im v. J. war, wie bekannt, der Weihnachtsmarkt polizeili 
cherſeits aufgehoben worden] Die Verſamml erſuchte den 
olizei⸗Dirigenten, Herrn Oberbürgermeiſter Körner unter den 
21. v. Mis. das Marktverbot inſoweit aufzuheben, daß die 
kleineren Gewerbetreibenden ihre Erzeugniſſe vom 22 v M. 
ab bis zum Feſte auf dem Altft. Markte feilhalten dürften. 
Nach Mittheilung des Herrn Magiſtrats- Dirigenten war das 
Verbot des Weihnachtsmarkts im v. J. durch eine Beſchwerde 
hieſiger Kaufleute darüber veranlaßt, daß auf dem Weihnachts 
Wartte 1865 auswärtige Händler und Balanteriewaarenhänd- 
ler aus Berlin Waaren verkauft hätten. Dieſen Misbrauch 
verſprach der Herr Magiftrats-Dirigent zu beſeitigen und den 
nicht gebotenen Weihnachtsmarkt fernerhin nicht zu geſtatten. 
„Nur hieſige Gewerbetreibende ſo bemerkt die Antwort 
an die Stadtverordn.⸗Verſ., zum Markte zuzu laſſen, und 
auswärtige vom Markte auszuſchließen, iſt ganz 
unzuläſſig. Als Thatſache theilt der Magiſtrat noch mit, 
daß auf eine Veſchwerde von 3 hieſigen Pfefferküchlern über 
das Verbot des Weihnachtsmarkts bei der K. Regierung zu 
Marienwerder dieſe Behörde das Verbot aus polizeilichen 
Gründen als gerechtfertigt anerkannt habe, zumal da den 
Bedürfniſſen durch Geſtattung des Waarenverkaufs am 24. 
Dezbr. bis Ab. 6 Uhr genügend Rechnung getrogen ſei. die · 
bei müſſe es fein Bewenden haben. Die Verf. erſucht nun 
den Magiftrat dahin zu wirken, daß die polizeiliche Maßre 
gel, welche für den Weihnachtsgeſchäftsverkehr am 24 Dez. 
v. J. erlaſſen worden iſt, künftig auf 3 bis 4 Tage vor 
dem Weihnachtsfeſte ausgedehnt werde. — Die Berf. hatte 
beim Magiſtrat beantragt, daß das Wort „Rathsbibliothek“ 
in „Stadtbibliothek“ geändert werde. Der Magiſtrat erklärt 
hierauf, daß er keinen Grund einſehe, den ſeit Jahrhunderten 
beſtehenden, durch Vermächtniſſe und Geſchenke ſizirten, bei 
den Katalogen und der Bezeichnung der Bücher gebrauchten 
Ramen „Rathsbibliothek“ abzuändern. Die Verf. ift hiermit 
einverſtanden. — Der Magiſtrat zeigt an, daß trotz wieder- 
holter Bekanntmachung in mehreren öffentlichen Blättern über 
die Verpachtung der ftädt. Ziegelfabrit keine Offerte, ja nicht 
einmal eine Anfrage über die Bedingungen innerhalb 2 Mo. 
naten eingegangen ſei Der Magiſtrat ſtellt daher weitere 
Vorſchläge über die Benutzung der Ziegelfabrik nach Anhö. 
rung der Ziegelei-Deputation in Ausſicht. — Der Magiſtrat 
theilt mit, daß er den Arbeiter Gohlte während der Krank- 
heit des Armendieners Kaminski als Stellvertreter deſſelben 
auf monatliche Kündigung angeſtellt habe. Die Verf. iſt 
hiermit einverſtanden. — Am 5. v. Mi. hatte die Verf. den 
Magiſtrat erſucht um Auskunft über die Faſſung des Aus- 
ſchreibens v. 2. Ocıbr., betreffend die Wahl des Stadtbau 
raths, indem fie es bemängelte, daß die Friſt für die An- 
meldungen vom Magiſtrate verlängert worden wäre, während 
die Beſtimmung dieſer Friſt eine Prärogative der Verf. ſei. 


Der Magiſtrat äußert ſich dieſer Anfrage gegenüber dahin, 
daß ein Miniſterial-Reſkript den Magiftraten die Berechtigung 
zum Erlaß von dergleichen Wahlausſchreiben beilege, mithin 
Form, Faſſung und Friſtbeſtimmung auch als weſentliche 
Stücke zur ausſchließlichen Competenz des Magiſtrats gehö. 
ren, Die Verf erklärt, daß dieſe Auelaſſung des Magiſtrats 
mit dem beregten Miniſterial-Reſkript im Wiederſpruch ſtehe. 
— Oer Bezirksvorſteher Herr Raatz nebſt mehreren Bemoh- 
nern hatte beim Magiſtrat das Geſuch geſtellt, daß die Ver⸗ 
beſſerung des Weges durch die 2. Linie auf der Bromber- 
ger-Vorſtadt nunmehr im Winter ausgeführt werde. Vom 
Mogiſtrat war der Beſcheid geworden, daß nach Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden die Beſſerung beſagten Weges im näch- 
ſten Frühjahr in Erwägung genommen werden ſoll. Der 
Beſagte wendet ſich nun an die Verf. mit dem Gefuch, daß 
die gründliche Verbeſſerung nunmehr, im Winter, ausge. 
führt, ſowie der langerſehnte, feſte Weg endlich hergeſtellt 
und den zur Zeit unbeſchäftigten Bewohnern beſagter Vor 
ſtadt Gelegenheit gegeben werde, in dieſer bedrängten Zeit, 
wo der Arbeitslohn ſehr niedrig ſteht, Etwas zu verdienen. 
Die Verſ. übergiebt das Geſuch dem Magiſtrat zur Berüd- 
ſichtigung, ſowie zur Berathung durch die Bau Deputation. 
— Nach dem betreffenden Bericht betrug die Brückenge dein. 
nahme im Dezember v. J. 1137 Thlr. 10 Sgr. mithin pr. 
Tag durchſchnittlich 36 Thlr 20 Sgr. 7 Pf. — Der Rech 
nung des St. Georgen -Hoſpitals p. 1865, ſowie der Rech: 
nung des Elenden Hospitals pr. 1865 wird die Decharge 
ertheilt, fo wie der Etat der Teſtament. und Almoſen - Hal- 
tung für 1866 bis incl, 1871 genehmigt. — Der Magiſtrat 
theilt der Ve ſ. mit, daß er dem Beſchluſſe der Verf v 21. 
v. Mis betreffs der an die Mitglieder der Kgl. Familie zu 
überſendenden Pfefferkuchen beigetreten ſei und den Betrag 
für dieſelben an die im hieſigen Milſtär-Lazarethe noch be- 
findlichen im Kriege Verwundeten, ſowie an die Witwen der 
im Felde gefallenen und geſtorbenen Krieger theils ſchon 
überwieſen habe, theils noch überweiſen werde. Die Verſlerſucht 
den Magiſtrat ihr feiner Zeit den Nachweis nach Beriheilung 
der vollen Summe zu üb erſenden — In geheimer Sitzung 
wurde eine Privaige l uch erledigt. 

— Perſonal-Chronih. Wie verlautet, beatfihtigen die 
Stadtverordneten zu Pom. Stargard bevor fie zur nochma⸗ 
ligen Bürgermeiſterwahl ſchreiten, in einer Immediat Eingabe 
an den Miniſter des Innern die Beſtätigung des Hrn. Syn- 
dikus Joſeph aus Thorn nacdkzuſuchen. 
. — 5; — 

Age des Uuſſiſch-Polniſchen Geldes Polnich Papier 
22¼ —23 pCt. RuſſiſchPopier 22½ pCt. Klein Courant 
2025 pCt. Groß Courant 11— 12 pCt Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 10. Januar. Temp. Kälte 0 Grad. 
Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 0 Fuß 3 Zoll. 


— — 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Heute findet nun beſtimmt die Veneſiz. 
Vorſtellung des Herrn Gleißenberg ſtatt und zwar iſt es 
demſelben gelungen, für Herrn Fritſche einen Gaſt in Herrn 
v. Düringsfeld vom Stadttheater zu Brünn zu gemirnen, 


der die ſchwierigen Parthie des „Robert“ übernommen bat. 
Die Vorſtellung durfte alſo eine der intereſſameſten der Sai. 


ſon werden. 
Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß der verſtorbenen Schiffseigen⸗ 
thümer Martin und Wilhelmine geb. Koch 
Hube'ſchen Eheleute als: N 

1. ein hier ein auf der Weichſel liegender 
auf 342 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzter ſo⸗ 
genannter Oderkahn nebſt Zubehör 
Kleidungsſtücke, Betten, Möbel, Haus⸗ 
geräth ſoll im Termin 

den 22. Januar d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 

Thorn, den 18. Dezember 1866. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

5 2. Abtheilung. 

Vielſeitigem Verlangen entſprechend findet 
eine zweite Aufführung des am Montage in 
polniſcher Sprache gegebenen Theaterſtückes 


Luftdruck 27 


Sonnabend, den 12. Januar 


Abends 7 Uhr 

im Saale des Artushofes ſtatt. 

Entree à Perſon 2½ Sgr. Kinder unter 
10 Jahren à 1 Sgr. Familienbillets für 3 
Perſonen à 5 Sgr. ſind bis Abends 6 Uhr 
bei Herrn Höse im Artushofe zu haben. 

Der Reinertrag iſt für einen wohlthätigen 
Zweck beſtimmt. 

Der Vorſtand des Pius⸗Vereins. 


Engl. Ale in Original Füllung, direet auf 
Flaſchen von Le Cog in London bei 
As. Mazurkiewiez. 
Theater⸗Abonnement a 9½ Sgr. 8 
bei Wolff H. Kalischer. 


— — — — —— ——ẽ ——— — —— — — 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des zum Neubau der Schleuſe 
im Deiche der Culmer Stadtniederung bei Rond⸗ 
fen erforderlichen Holzes ſoll im Wege der öf— 
fentlichen Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Dieſes wird mit dem Be⸗ 
merken hiermit bekannt gemacht, daß die Sub⸗ 
miſſionsbedingungen ſo wie der Anſchlag im Bu⸗ 
reau des Unterzeichneten eingeſehen und daß auch 
Blanketts gegen Erſtattung der Copialien daſelbſt 
in Empfang genommen werden können. Die 
Submiſſſonsofferten find verſiegelt mit der Auf- 
ſchrift „Lieferung von Bauholz für die Rondſener 
Schleuſe“ bis zum 
Sonnabend, den 9. Februar er. 
Vormittags 10 Uhr 
im Vureau des Unterzeichneten abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt dieſelben in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
fal Lieferanten geöffnet und geprüft werden 
ollen. 
Culm, den 2. Januar 1867. 
Der Deichhauptmann 
9 Kozlowski. RE 3 
Concerl-Anzeige. 
Die erſte der von uns in Thorn 
arrangirten 


Lammer-Musik-Soiréen 
wird am Sonntage den 13. d. Mts. Abends von 
5—7 Uhr im Saale des Artushofes ſtattfinden. 
Program m: 
1) Streich-Qnuartett Nr. 10 Mozart. 
2) Trio op. 100 Schubert. 
3) Streich⸗Quartett op. 18 Nr. 5 Beethoven. 
Abonnementsbillets zu allen 3 Soireen à 1 
Thlr. find bei dem Herrn Prof, Dr. Hirsch zu 
haben. a 
Billets zu jeder einzelgen Soiree à 15 Sgr. 
debitiren die Herren Lambeck, Wallis und 
Klapp bis Sonnabend Abend 6 Uhr. 
Kaſſenpreis 20 Sgr. 
Bromberg, den 10. Januar 1867. 
Gebrüder Bauer, 


-THORNER RATHSKELLER, 


Morgen Sonnabend, den 12. Januar. 
Großes 


Kone 
e 
ausgeführt von der Kapelle des 61. Inf.⸗ Reg., 
unter Leitung ihres Dirigenten. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree pro Perſon 2½ Sgr 
wozu ergebenſt einladet 
A. Krämer, Muſikmeiſter. 


Schützen- Haus. 


Sonntag, den 13. Januar 
Concert und Tanzvergnügen. 
oteigleleleisielelslelelsielsielelste! 
Nur noch 2 Tage 


am 12. und 13. d. Mes. 
findet der Porzellan- und Cryſtall⸗Glas⸗ 


Ausverkauf 


Waare in ganz 
vorzüglicher Qualität, Preiſe billig, Ber 
E dienung ſtreng reell. 

D. Bukofzer aus Königsberg. 
SO eee 


Hroße Heſangsübung 

Sonnabend, den 12. d. Mts. Abends 8 Uhr 
im Hildebrandt'ſchen Lokal, wozu ſämmtliche 
Herren Sänger reſp. Liedertäfler Thorn's und 
Umgegend ergebenſt einladen. 

Die Vorſtände. 

Eine vorzügliche Köchin treu u. reinlich 
wird nach Wloelawek geſucht 30 Rubel Gehalt. 
Zu melden Gerſtenſtraße Nr. 96. 

1 Am Altſtädtiſchen Kirchhofe iſt das 
Grundſtück Nr. 2 a. aus freier Hand zu 

4 verkaufen; das Nähere daſelbſt beim 
Klempnermeiſter Liedtke. 


für Reiſende und Auswanderer. 


Vermittelſt meiner General-Agentur finden gleich der vorangegangenen Jahre vom 1. Fe⸗ 


bruar 1867 ab jeden 1. und 15. des Monats 


a ab Hamburg und Bremen 
directe Segelſchiffs⸗Expeditionen — nicht über England — nach den Hafenpläßen » 
altimore, Philadelphia, Neworleans, 
die ſeetüchtigſten dreimaſtigen Schiffe, unter Leitung 
kommen. — Außerdem finden durch meine Vermittelung auch ununterbrochen jeden 
Sonnabend Dampfſchiffs⸗Expeditionen ab Hamburg und Bremen ſtatt, 
Auskunft gern ertheile. 
Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2. 


Newyork, 
ſtatt, zu welchen 
zur Anwendung 


Anfragen bereitwilligſt jede beliebige 
H. C 


— — 


Galveſton, Quebeck und Auſtralien 
zuverläſſiger deutſcher Capitaine 


worüber auf portofreie 


conceffionirter General-Agent. 


Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats 


2 PerPaquet4 Sgr. N 8 besen Hals und 8 
A S Oder 14 Kr I \ r 5 Sr Brustleiden 

—.— Ful N 8 8 < 2 a 
2 2 V 2 N 2 
2 11860 N, a T5/ W 83 
18 N e . 
== N 7 57 

82 tollwercksche Brust Von e & 

Lindern ſofort alle catarrhaliſchen Hals- und Bruſtaffeetionen als Verſchleimung, Heiſerkeit, 


Huſten u. ſ. w Die unter 


von Säften der zweckmäßigſten Kräuter und Wur 


Mitwirkung berühmter ärztlicher Capaeitäten wohlgelungene Verei nigung 
zeln haben den Stollwerck'ſchen Bruſt⸗ Bonbons 


einen Weltruf erworben. — Niederlagen befinden ſich à 4 Sgr. per Paquet, in Thorn bei L. Sichtau 


und am Bahnhof bei L. Wienskowski. 


. F. Daubitz'ſches Bruſt⸗Gelbe. 
Unter den vielen Hausmitteln, zu bes 
nen das große Publikum, welches die theure 
ärztliche Behandlung ſcheut, bei den unerheb—⸗ 
licheren, aber doch läſtigen körperlichen Be— 
ſchwerden immer mehr Zutrauen gewinnt, ſind 


diejenigen die zahlreichſten, welche für ka⸗ 


tarrhaliſche Affectionen, Huſten al- 
ler Art, Heiſerkeit, Aſthma, ja ſelbſt 
Anfänge der Lungenſchwindſucht, angeboten und 
angewendet werden, theils weil dieſe Beſchwer⸗ 
den überhaupt die häufigſten ſind, theils weil 
fie faſt bei jedem Wechſel der Jahreszeiten 
wieder von neuem auftreten. Es ſind echt 
perio diſche Uebel, gegen welche man daher 
auch mit ſolchen Hausmitteln am beſten wirkt. 

Allein trotz der Reichhaltigkeit des Ver⸗ 
zeichniſſes dieſer Mittel iſt doch das neu er⸗ 


fundene R. F. Daubitz'ſche Bruſt⸗ 


Gelee mit einer gewiſſen Begierde aufge⸗ 
nommen worden, weil der Namen feines Er- 
finders, des durch ſeine ungewöhnliche Kennt⸗ 
niß der Pflanzen und ihrer Wirkungen 
ausgezeichneten Fabrikanten des R. F. Dau⸗ 
bitz'ſchen Kräuter Liqueurs, eine Bürg⸗ 
ſchaft für etwas Außerordentliches in dieſer Ma⸗ 
terie abgab. 

Die erſten Beobachtungen und Erfahrun⸗ 


gen, welche mit dieſem Daubitz'ſchen 


Bruſt⸗Gelée gemacht worden find, haben 
denn auch dieſe Vorausſetzungen glänzend be⸗ 
ſtätigt; und darum möge Niemand, der von 
den in Rede ſtehenden Beſchwerden beläſtigt 
wird, ſäumen, von dem neuen Hausmittel 
Gebrauch zu machen, und die wahrgenommenen 
Reſultate, welche gewiß nur glänzende ſein 
werden, der Oeffentlichkeit zu R 8 | 
1. 


N. F. Daubitz' ches Bruſt⸗Gelée 
allein nur fabrieirt von dem | 
Apotheker H. F. Paubitz in Berlin 
empfiehlt 4 Fl. 10 Sgr. die alleinige Nieder⸗ 
lage von R. Werner, in Thorn. | 
Heute Abend 8 Uhr Turnen. 
Ausgabe der Billets und Karten. 


Das Haus Nr. 360 hinter der Mauer 

iſt vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
bei Peter Woiciechowski, 
Schuhmachermſtr. Culmerſtr. 
Porter, Culmbacher, Grätzer, Bairiſch bei 
A. Mazurkiewiez. 


Franz. Ejtra; on⸗Eſſig um zu räumen à Ort. 
6 Sgr. bei 5 5 


A. Mazurkiewiez. 


Verantwortlicher Retaktenr Ernſt Lambeck — Druck und Ve 


‚| 
| 


N ee — . 
Per 20% Fl Sgr. 
per ½ Fl. 10. Sgr. 


come (Kölniſches Haarwaſſer), 
bekannt unter dem Namen Moras' haar⸗ 
ſtärkendes Mittel. x 
A. Morus & Comp., 
Köln am Rhein. 
Atteflt- 
das in letzter Zeit ſtark aus < 
zufallen begaun, wieder zu kräftigen, wandte ich 
die verſchiedenſten Mittel an, weidie aber ohne 
alle Wirkung blieben. Jedoch der Eſſenz Eau de 
Haarwaſſer) der Her⸗ 


Um mein Haar, 


| Cologne philocome (Küölniſches . 0 
ren A. Moras & Comp, zu der ich zuletzt meine 
Zuflucht nahm, brachte mir Hülfe und bezeuge ich 
mit Vergnügen, daß ich dieſelbe mit dem größte 
Erfolge gebraucht habe und jedem Haarleißenden 
unbedingt anempfehlen kann. 
S Köln. 5 
Echt zu haben: in 6 
in Bromberg bei gepnal) jun.; in 
bei €. A. Köhler; in Graudenz bei Julius Gaͤbel; 
in Rogaſen bei Jonas Alexander. 


r 


— 


Otto Bauer. 
Thorn bei Ernſt Lambeck; 


trasburg 


i " Ulubiony i dotad najzabawniejszy 
Sjerp-Polaczka Kalendarzyk 
Katolicko-Polski 


na rok 1867. 
jest do nabycia w ksiegarni E. Lambeka po 
5 8 


Obywateli Torunskich i powiaty w dawnej 
Ziemi Chelmnienskiej powinien i dla tego ob- 
chodzié, bo zawiera w sobie piekna i ciekawa 
powiesé z roku 1466 pod tylutem: 

Poköj Toruhski-Pioruhski 
czyli 


Wesele pieeiörne i t. d.! 


Zum Klabierſtinmen empfiehlt ſich Liebig. 


zu vermiethen in der Ex⸗ 


Ein E lügel enen dieſes Blattes. 
Peſte Holl Heeringe 


in Yo, ½2 Fäßchen und einzeln empfiehlt. 
8. Sachs. 
Hoötel de Danzig 
fteht ſofort ein Speicher mit zwei Schüttungen 
und Bodenraum zu vermiethen. h 
Zaorski. 


— 


Zur Beachtung. 
Friſcher, ſehr ſchöner Fenchel iſt billig zu 
verkaufen Brückenſtraße Nr. 25/26. a 


Einen Lehrling 
ſucht der Bäckermeiſter II. Kolinski. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Altſt. 174. 


mer mehr Aner- 

K;̈Mlennungen findet 
mia unfer 

Eau de Cologne philo- 


“| 
ya | 


Am hieſigen Platze habe ich ein 


Jack-Leih-Geſchäft 


eröffnet und empfehle daſſelbe zur 
geneigten Beachtung. Bedingungen 
ſind in meinem Comtoir einzuſehen. 


Garl Mallon. 


Ein gutes, neues Meifjzeug iſt billig zu ha⸗ 


ben Neuſtadt Nr. 2 


Soeben empfing einen Poſten 
Petroleum 
prima prima Qualität (ganz weiß) und empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen. 
Carl Kleemann. 

Vom 15. d. Mis. verkaufen die Unterzeich⸗ 
neten die Tonne Bairiſch Bier mit 7 Thlr., die 
Tonne Braun⸗Bier mit 5 Tylr. 10 Sgr. exel. 
Spundgeld. 
Schlesinger. Gebrüder Kauffmann. 

F. Streich. Th. Sponnagel. 


Alle Sorten Särge 
ſind ſtets vorräthig bei 
Przybill, Kl. Gerberſtraße 74. 


mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich von 
jetzt ab kurze Zeit in Podgurz wohne, daß ich 
aber nach wie vor etwaigen Aufträgen gern nach- 
kommen werde und bitte ich Beſtellungen beim 
Schneidermeiſter Finger, Gr. Gerberſtraße Nr. 


286, abzugeben. 
A. Müller, 
praktiſche Back⸗ u. Kochfrau. 


. 
n der Belletage Vrückenſtr. Nr. Sea iſt eine 


— — 
Ben Nr. 16 iſt eine kleine Wohnung 
nebſt Laden zu vermiethen. 


—ů——5— B³: 


meiſter H. Kolinski. 


ſogleich zu vermiethen. 


ae Nr. 40 ift ein Laden nebft Zur 
behör zu vermiethen. i 


Bee e Nr. 145 


Director Lauber innegehabte 
2. Etage vom 1. April ab zu vermiethen. 
E. Stange. 


zu vermiethen. 


iſt zu vermiethen bei 


PUR —. — 
n meinem Haufe Seegler⸗Straße 109 iſt vom 


1. April eine Keller⸗Wohnung zu vermiethen. 
0 J. Moskiewiez. 


109 beſtehend in 5 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen, i 
J. Moskiewiez. 


e 
Stadttheater in Thorn. 
Freitag, den 11. Januar. Zum Benefiz des 
erın Carl Gleissenberg. (Nunmehr be 
ſtimmt.) Gaſtſpiel des Herrn v. Dürings- 
feld vom Stadttheater zu Brünn „Die 
Memoiren des Teufels“ oder: „Die Geheim⸗ 
niſſe des Schloſſes Ronquerolles.“ Original⸗ 
Jutriguen⸗Luſtſpiel in 3Abtheilnugen von B. A. 
Herrmann. Zum Schluß: „Des Mädchens 
Traum“ in lebenden Bildern, dargeſtellt 
mit der Original⸗Muſik von Lumbye nebſt 
ither-Begleitung. f 
= 15 5 1 5 Abonnenten bleiben ihre Plätze 
bis 11 Uhr refersitt. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich zu obiger Be⸗ 


nefiz-Vorſtellung einzuladen 
0 b 3 Hochachtungsvoll 


Carl Gleissenberg. 
Die Direktion. 


rlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. 


3 ——-—-—— — — —— — 
ie Bel⸗Etage in meinem Haufe Seegler⸗Str. 


En ung hat zu vermiethen der Bäcker⸗ 


J. Schlesinger. 


E 8 
Den ſehr geehrten Herrſchaften erlaube ich 


Wohnung v. 3 Zimmern u. Zubehör zu verm. 


Ein möblirtes Zimmer iſt Breiteſtraße Nr. 453 


| 


ud eee eee. 
iſt die bisher von Hrn. 
Wohnung 


Bein Nr. 28, 2 Tr., ſind 3 Stuben 
und 1 Alkoven nebſt Zubehör vom 1. April 


111. v ͤÜ—— ea 
Ei möblirtes Zimmer uud eine kleine Wohnung 


